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Ö tzlinger (Gmunden), 193'5 Punkte G uppenberger (Obernberg), 144 Punkte 
Zielwurf-SiegerLelowsky (Simbach), 41 Punkte G uppenberger (Obernberg), 36 Punkte 

Lobm ayr (Obernberg), 33 Punkte 
Sieger im Preisfischen:

DoLlhaminer (Simbach)
Spindler (Simbach)Ehgartner (O bernberg).
Insgesamt kam en 33 Preise und sechs Ehienw im pel mit dem Yereinsxeichen zur \  ergebung und Verleihung. Die Preise, die u. a. in Angelruten, Sportutensilien, Wein usw. bestanden, w aren Spenden ein

schlägiger Fachfirmen, der K aufleute von 
O bernberg  und Ried, oder Stiftungen des ASV Innviertel. G u p p e n b e r g e r

'Pirols F ischerei in Zahlen
Das Fließw asser Tirols hat eine Länge 

\ oi) ungefähr 2000 km, in welchen im wesentlichen die Bachforelle vertre ten  ist. 
Es fehlt aber auch nicht an Regenbogenforellen, in höheren Lagen an Saiblingen und in Inn und Ziller an Aschen. Die 
durch die N achkriegszeit ver unsachten Schäden an der Fischerei, die teilweise 
einer vollen Vernichtung' gleichkam en, sind durch Rekordeinsätze in den letzten Jahren wohl nicht ganz behoben, aber 
wesentlich gebessert worden.Die ganze Fischerei ist in 344 Reviere 
eingeteilt und diese sind, entsprechend 
den 7 B ezirkshauptm anuschaften. 7 Re- \ ierausschüsisen unterstellt. An d er Spitze der gesamten Fischerei steht der Landes- 
Fischereirat. bestehend aus den sieben O bm ännern der Revierausschiis.se und je einem V ertreter der Landesregierung, der 
Landwirisch aftskam m er sow ie der Fisch- ziichtanstalten. F ischereivereine oder 
-Verbände gibt es nicht. Zu wasserreoht- lichen Bewilligungen wie W asserentnahme für Industrie, bei V erbauungen und 
’V erunreinigungen durch E inleitung von Abwässern wenden jeweils Fischereisach- \ erstänöige beigezogen.

Es besteht Zwangseinsatz. D ieser wird \on den Revierausschüssen festgesetzt und der Landesregierung zur G enehm i
gung vorgeschlagen. Ein freiw illiger 
Viehreinsatz w ird den Fischereibesitzern überlassen. In den letzten Jahren  wurden 
durchschnittlich jährlich  rund 350.000 Stück einsömmerige, teilweise auch zwei
sömmerige Bachforellen dem  Fließw asser übergeben, und zwar 180.000 auf G rund

des Zw angsein,satzes und 170.000 als fre i
willige M ehrleistung. Außerdem  sind m ehrere ta usend Aschen im O ber-Inn tal ein 
gesetzt w orden. Die Setzlinge w urden zum allergrößten Teil von den Fischzucht- austalten Tirols geliefert. D er große Ein
satz w urde durch die ERP-Hilfe erm öglicht, wofür hier D ank ausgesprochen 
werden soll.ln früheren  Jahren wurden 20.000 bis
25.000 kg Forellen für die Volksernäh- 
j ung aufgebracht, ln den letzten Jahren 
war der E rtrag  kaum nennensw ert. An Steuern haben die Fischereibeisitzer 20% Landesabgabe und eine entsprechende 
G rundsteuer zu bezahlen. D er Preis der Forellen wechselt nach Fang und Bedarf. 
Im F rü h jah r waren Forellen um 30 bis 40 S zu haben, derzeit kostet das Kilo 
lebend 60 bis 63 S. tot 40 S.Über die Zahl d e r F ischerkarten  en tscheidet die Bezirkshauptm annschaft auf 
\ orschlag des Revierausischusses. Im ganzen werden ungefähr IO00 F ischerkarten 
ausgegeben. Zusätzlich mußten für fran zösische Fischer 300 Karten der französi
schen Fischerei Vereinigung zur Verfügung 
gestellt werden, wavon 185 in Anspruch genommen w urden. Bei Ausübung der Fischerei muß jed er eine v on der Bezirkshauptm annschaft ausgestellte F ischerkarte  
bei sich tragen. Diesbezüglich, aber auch über die E inhaltung der gesetzlichen Bestim mungen steht die K ontrolle im gegenseitigen Einvernehm en den Einheimischen 
wie auch den Franzosen zu. J.
1/itU U sch , U t d e c  ie it& c U u ft . . .

..F i s c h e n u n d A n g e I ii" (6/52). daß 
in U ngarn seit den Z w anzigerjahren die Zahl der Angler von 4000 bis 3000 auf25.000 und der A nglervereine von 10 bis 
12 auf 200 angewachsen ist. Die Betreuung 
der Sportfiseherei liegt in Händen des 
..Ungarischen Landesverbandes der Ang
le r“ Die. D eutsche D em okratische Republik zählt 100.000 Angler und 15.000 Fischer, die in einer losen A rbeitsgem ein
schaft dev Fischw irtschafts- und A ngler
organ i s a t i o u e n zusammen ge s ch I o sls e n sind. 
Diese hat die E rw irkung eines einheitlichen Fischereischeines für die DDR be
schlossen.

..D e r  F i s c h w i r t “ (5/52). daß na
mentlich der K i-ßedarf wegen zu später Aufgabe der Bestellungen — die Nach
frage setzte plötzlich im April ein — nicht m ehr gedeckt werden konnte, während
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die Satzfischzuchten im H erbst und zeitigen F rüh jah r auf A ufträge w arteten. Die 
Preise betrugen in N orddeutscbland für 6 bis 9 cm SO DM. 9 bis 12 cm J50 DM und 12 bis 15 cm 500 DM je 1000 Stück, bei 
Berechnuna nach De wicht je 50 kg Ki 200 bis 250 DM. Ki  160 bis 170 DM.

— eine sachliche Fntgegniuiiig auf die Kampfansage des Verbandes D eutscher Sportfischer an den Deutschen Fischerei- Verband, in der vor dem eingeschlagenen Weg zur Entfrem dung und Entzweiung 
\on  Berufsfischern und A nglern gew arnt wird.

— (6/52), daß die Ergebnisse beim  Fang 
um  Edelfischen (Forellen, Felchen, M uränen) mit P latil-N etzen der Stellnetz- iischerei neue M öglichkeiten bieten, da sich mit geringerem  N etzaufw and höhere Erträge erzielen lassen (A. v. BRANDT).

..L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  N a  c h- 
r i c h t e n 1' (U. S. Inf. Serv. Folge 128) über die Bew ässerung von Ackerland, 
daß sich diese in den Vereinigten Staaten 
auf 8'4 Millionen H ektar estreck t und durch das P ro jek t zur Entw icklung des M issouribeckens ein Sechstel der G esam tfläche der USA einbezogen w erden soll.

..D i e F 1 s e h w a i d“ (6/52), daß 250.000 Personen die staatliche A nglerschule in 
Illinois besucht haben.—. daß bis Ende des 17. Jah rhunderts  die an fischreichen Flüssen gelegenen 
deutschen Städte hohe Gäste mit ausgesuchten Fischen beschenkten: so erhielt Rudolf von H absburg anno 1275 in S traß
burg  eine Fischgube im W erte von 25. Kaiser Sigismund (1418) von 12 und M aximilian 1. (1496) von 28 Goldgulden, dem 
großen K urfürsten wurde 1674 in Binsheim „eine Last F ische“ geschenkt.

,.A 1 1 g e in e i n e F i s c h e  r e :i - Z e i- 
t u n j “ (10/52) eine „ Analyse des D rills“ der nie zum Selbstzweck w erden soll, aber durch die V erfeinerung der Angelgeräte' 
infolge intensiver Befischung der G ewässer einen unverm eidlichen Zweikampf 
zwischen Angler und Fisch darsfellt: 
E. K.-K. entw ickelt dabei die Regeln eines k u nst gereeh te n D rille n s .

— die Feststellung von W. Th., daß sich die W iderhakenspitze von der Haken spitze des Angels meist zu weit en tfernt 
befindet, weshalb sie nicht faßt, wenn ei auf Knochen oder Knorpel kommt.

—, daß bei der V erbauung eines Ge- 
birgsw ildbaches durch Schwellen und kleine Abstürze nach den Um ständen ge

radezu ideale fischereilielie Verhältnisse 
geschaffen w urden. (Eine Schwalbe des W asserbaues macht leider der Fischerei noch lange keinen Sommer!)

—, daß einige Waldbesitzei- im Hoch
schw arzw ald die früher klösterlichen Teiche und W eiher instand gesetzt* und so 
nach vielen Jahrzehnten der Fischerei w ieder nutzbar gemacht haben. (Zur Nachahm ung empfohlen!)

— vom ungünstigen Einfluß der Zeitungsartikel über die V erunreinigung des 
Rheins auf die Kauflust der Süßwasser- fischinteres.senten einerseits, aber auch 
' on sta rker Nachfrage nach Speiseforel- 
len, bei denen auch in der n o rd rheinischen Produktion die hohen Futlerkosteii das K ernproblem  bilden.

,.S c h w e i z e r i s c h e  F i s c h e r e i -  /  e i t u n g“ (7/52), daß sich in der Schw-eiz 
140.IHK) Stimmen gegen das R heinbauw erk erhoben haben und sich 100.000 Schweizer 
Fischer für den Bestand der Rheinfall- streeke einsetzen. (Ob Krim m lerfälie. ob 
Rheinfall — Ver bauung w äre Naturschän- ciiing und Kultursohande!)

—. daß beim Huinm erfang auf Cape 
Breton in Nona Scotia (Canada) fast 11.000 Mann in 6900 Booten mit rund 150.000 Fangkörben tätig sind.

„D e r F i s c h e r“ ( Vug. 1952) die beim 
Jubiläum sfest des ASKÖ in Linz ei zielten Ergebnisse beim Weitw urf (7'5 g/66'4 m. 
I5g/78’84m. 50 g/97'44 m). Zielw urf und Zillenfahren (zweimalige D onauüber- 
»picriing 6 20'7 im Zillen-Einer. 4 2F9 
im Zweier). Die W eitw'urfleistu ngen stel
len neue österreichische Rekorde dar und sichern den Anschluß an die europäische Spitzenklasse der T urn ierw erfer.

A bhandlungen ans der F ischerei und deren H ilfswissenschaften-
(H erausgegeben von Prof. Dr. FI. H. W undsch: Verl. Neumann. Radebeul und Berlin.) Lfg. 4/1951.

Da alle Faktoren, die die M assenentw icklung von F ischnährtieren  ungünstig beeinflussen, sich unm itte lbar auch auf den F ischertrag  ausw irken. hat D. SCUEER die m ühevolle A rbeit übernom men. aus der außerordentlich  zerstreu ten  F.iteratur die Einzelbeobachtungen über Parasiten von F ischnährtieren  zu sam meln. um diesen fischereibiologisch w ichtigen Faktorenkom plex planm äßigen Un-
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